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218 HANS BOLLI.

I. Vorwort.

Die vorliegende Arbeit wurde auf Anregung und unter der Leitung von
Herrn Prof. Dr. W. Leupold, Professor am Geologischen Institut der E.T.H.
und der Universität Zürich, ausgeführt.

Die Feldaufnahmen erstreckten sich auf die Sommer- und Herbstmonate der
Jahre 1941 und 1942, im Sommer 1943 wurden noch einige ergänzende Begehungen
ausgeführt. Die Verarbeitung des gesammelten Materials erfolgte im Geologischen
Institut der E.T.H. und der Universität Zürich. Dort sind auch die Handstücke
und Schliffe deponiert.

Es wurden in den höhern helvetischen Decken zwischen Säntis und Wildhorn
über 100 detaillierte Lokalprofile durch die Oberkreide aufgenommen. Dazu
kamen einige Begehungen in den tiefern helvetischen Decken und im Gebiet des

Kistenpasses und von Vättis.
Anhand von einigen Tausend Anschliffen und zahlreichen Dünnschliffen

wurde in diesen Detailprofilen speziell die Entwicklung und vertikale Verbreitung
der Formen des Kleinforaminiferengenus von Globotruncana Cushman studiert,
um auf Grund derselben zu einem Bild der stratigraphischen Verhältnisse in der
helvetischen Oberkreide zu kommen. Wegen Raummangel kann nur ein Teil der
so studierten Profile in extenso publiziert werden, sie genügen aber, um einen
gesamthaften Überblick zu vermitteln.

Meinem Lehrer, Herrn Prof. Dr. R. Staub, danke ich für die Einführung in
die Geologie, besonders auf den zahlreichen Exkursionen, sowie für die Freiheit,
die er mir in der Auswahl und der Ausführung der vorliegenden Arbeit gewährte.

Für die grosse Anteilnahme am Zustandekommen dieser Arbeit, für die
vielen Ratschläge und Hinweise, sowie einige gemeinsame Terrainbegehungen,
möchte ich Herrn Prof. Dr. W. Leupold meinen besonderen Dank aussprechen.

Herrn Prof. Dr. A. Jeannet bin ich für die Bestimmung einiger
Makrofossilien und Herrn Dr. H. Suter für das stets freundliche Entgegenkommen,
das er mir während meiner Tätigkeit am Geologischen Institut entgegenbrachte,
zu Dank verpflichtet.

An dieser Stelle möchte ich auch Herrn Dr. F. Roesli (Luzern) meinen Dank
aussprechen. Durch zahlreiche Diskussionen und Hinweise auf einige interessante
Oberkreideprofile in der Zentralschweiz half er zum Gelingen dieser Arbeit mit.

Förderung fanden meine Untersuchungen weiter durch Aussprachen mit
meinen Studienkameraden, auch ihnen sei dafür gedankt.

Zum Schlüsse gedenke ich meiner Eltern, die es mir ermöglichten, das Studium
in diesen aussergewöhnlichen Zeiten zu Ende zu führen.'s'¬

il. Einleitung.

Für eine stratigraphische Gliederung der mittleren Kreide im östlichen Teil
des helvetischen Faziesraumes liegen die grossen monographischen Bearbeitungen
durch Arn. Heim (Lit. 45 und 50) und Ganz (Lit. 42) vor. In der letztgenannten
Darstellung endigt die Beschreibung der Profile nach oben zu jeweils mit dem
Einsetzen des Seewerkalkes. Arn. Heim dagegen gibt wenigstens für das Chur-
firstengebiet auch eine ausgezeichnete stratigraphische und lithologische Gliederung
der oberen Kreide, auf welche sich alle seitherigen regionalen Untersuchungen
im Helvetikum weitgehend gestützt haben. Ein zusammengefasster Überblick
der Entwicklung der oberen Kreide in einem weiteren Gebiet der höheren hei-
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